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©anpolisetttdje Serotßi»

gwKge» bcr ©tobt 8ört$
rourben am 29. Stuguft für
folgenbe Sauprojette, teil»

roelfe unter Sebtngungen er«

teilt: I. Dljne Sebtngungen:
1. internationale Çaroefter So. 31.»®., Umbau £>obl»

ftra|e 100, 8. 4; 2. 0. gorfter, Umbau ©djappiftrafêe
3lr. 20, 8> 6; 3- 2Btoe- Krauer, Umbau mit abort
®tboffbouferftrajje 18, 8-6; 4. 8. 3tuppert«9tooft, Sa»

farnenoerbreiterung 3lorbftra|e 146, 3» 6- H» 2)W
blngungen: 5. Saugenoffenfcljaft -Jieubof, SGßo^n^äufer
SaibiSftraße 109-117, 121—123, abänberungSptöne,
3. 2; 6. Saugefeüfäaft SBeitblict, «ffiobn» unb ©efäafts»
fans Seberftrafje 51, 3lbänberung§pläne, 3- 2; 7. §entp
Sanbolt, Umbau Saoaterftrafje 103, 3-2; 8. Saubi &
Soflborb, (SinfamillenljauS mit ©infrtebung ©eebltbf»

ftra|e46, 3. 2; 9. fj. U. Soparb, ßagerfd&uppen Kat.»
Nr. 3446 / ©taffelftraße, SauberoiHigung, ©rneuerung,
8- 3; 10. U. Sofcbarb, Umbau ©taffelftr. 4/6, 3> 3;
U. ®. ©rajji, Umbau mit gofunterMerung 3(emtler=

große 26, 3. 3; 12. 6. qg. <Sc^ibli, ©tnfrtebung falben»
ftw&e 157/9tiebmattftraße, 3- 3; 13. 3ütd&et Rapier»
wbrit a. b. ©tyl, 3ln», Um» unb Aufbau Serf.»lRr. 572/
«anal«/@leßböbeiftraße, SDlbänberungSpläne, 8-3; 14. HU»

Semeine gabrifationSgefellfôaft, SBo^n^ufer §oblftraße

0tr. 343, 345/3immerltftr. 10—14, Slbânberungëplâne,
3. 4; 15. $. Saumann, ©laSoorbadj ffitauffad&erquai 40,
3. 4; 16. 9tentfd> & ®o., Umbau Stettergaffe 11, 3- 4;
17. 3. SBiSmer, Umbau mit Kamin 2ftüHerftraße 43,
3. 4; 18. 0. $erfelb, ©ef^äftS» unb SagerbauS mit
SButoremife unb Umbau Simmatftv. 57, 3. 5; 19. Sau»
gefeßfebaft ©d&affbaufer » 903ein6ergf4raße, SEBöbnbäufer

©cbaffbauferftrajje 32—34, teilroeife Sermeigerung, 3. 6 ;

20. SaugefeDfd&aft @d&affbaufet.9öeinbetgftraße, 2Bobn»

bäufer Söetnbergfirage 155, 157, teilroetfe Sermeigerung,
3. 6; 21. ®. Ijebrid}, SfBobnbauS mit ©Infriebung Steffel»

bergjtrafje 91, teilroetfe Sermeigerung, 3. 6; 22.
SWüHer, Sabejimmer 9lorbftraßc 18, 3- 6 ; 23. SJiöDer,

©obn & ®o., Slutoremife mit ©infrlebungëânberung
2Bebntaletftcaße 17, 8. 6; 24. 1. Srüeb, ©cbaufenfter»

oergröjjerung SoHepftr. 19, 3. 6 ; 25. SMtmer & ©enn,

autoremifengebäube globotftrafje 10, 3. 6; 26. Sauge»

feUfcbaft Siga, SJobnbäufer ©ennbauferroeg 14—18, ab»

Snberung, 3. 7; 27. Solberbabn a.»®., Umbau Kur»

bauSftrale 18, 3. 7 ; 28. 0rganifationSfomitee ®olber»

©tëbabn ©efellfcbaft, ©atberobegebäube abltsbergfir. 36/
KutbauSfiraße, abänberungSpläne, 3. 7; 29. @. $flug<
felber, ®a<f)aufbau g^eftelbergftraße 65, 3. 7 ; 80. Sf.

ßüfeber Staffle, Umbau autoremifengebäube b. 3oUtter»

ftrafie 229, 3. 8; 31. îiefenbrunnenparf a.»®., Um» unb

anbau ©eefelbftrage 241, 3» 3.

äßobnbaupläne in ®er ©tabtrat beantragt

bem ©roßen ©{abtrat jubanben ber ©emeinbe, jur @r»

ftedung oon 28 2Bobnijaufern mit 224 Sffiobnungen an

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 23. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

1. Internationale Harvester Co. A.-G., Umbau Hohl-
straße 100. Z. 4; 2. O. Forster, Umbau Schüppistraße
Nr. 20, Z, 6; 3. Wwe. Krauer, Umbau mit Abort
Tchaffhauserstraße 18, Z. 6; 4. I. Ruppert-Roost, Lu-
karnenverbreiterung Nordstraße 146, Z. 6. II. Mit Be-
dtngungen: 5. Baugenossenschaft Neuhof, Wohnhäuser
Albisstraße 109-117, 121-123, Abänderungspläne,
Z- 2; k. Baugesellschaft Weitblick. Wohn- und Geschäfts-
Ws Bederstraße 51. Abänderungspläne. Z. 2; 7. Henry
Landolt, Umbau Lavaterstraße 103, Z. 2; 8. Laubi à
Boßhard. Einfamilienhaus mit Einfriedung Seeblick-
straße 46, Z. 2; 9. H. u. Boßhard, Lagerschuppen Kat.-
Nr. 3446 / Staffelstraße. Baubewilligung. Erneuerung.
3- 10. H. U. Boßhard, Umbau Staffelstr. 4/6. Z> 3;
11 E. Grazzi, Umbau mit Hofunterkellerung Aemtler-
Wh« 26. Z. 3: 12. H. P. Schibli. Einfriedung Halden-
straße 157/Riedmattstraße, Z. 3; 13. Zürcher Papier-
Wrik a. d. Sihl, An-, Um- und Aufbau Vers.-Nr. 572/
Kanal-Meßbübelstraße, Abänderungspläne, Z. 3; 14. All-
gemeine Fabrikationsgesellschaft. Wohnhäuser Hohlstraße

Nr. 343, 345/Zimmerltstr. 10—14, Abänderungspläne,
Z 4; 15. H. Baumann, Glasvordach Stauffacherquai 40,
Z. 4; 16. Rentsch â. Co.. Umbau Reitergasse 11, Z. 4;
17. I. Wismer, Umbau mit Kamin Müllerstraße 43,
Z. 4; 18. O. Herfeld, Geschäfts- und Lagerhaus mit
Autoremise und Umbau Limmatstr. 57, Z. 5; 19. Bau-
gesellschaft Schaffhauser - Wetnbergstraße, Wohnhäuser
Schaffhauserstraße 32—34, teilweise Verweigerung, Z. 6 ;

20. Baugesellschaft Schaffhauser-Weinbergstraße. Wohn-
Häuser Weinbergstraße 155,157, teilweise Verweigerung,
Z. 6; 21. G. Hedrich, Wohnhaus mit Einfriedung Nestel-

bergstraße 91, teilweise Verweigerung. Z. 6; 22. H.
Müller, Badezimmer Nordstraße 18, Z. 6 ; 23. Müller,
Sohn à Co., Autoremise mit Einfrtedungsänderung
Wehntalerstraße 17. Z. 6; 24. A. Trüeb, Schaufenster-

Vergrößerung Bolleystr. 19. Z. 6 ; 25. Witmer à Senn.
Autoremisengebäude Flobotstraße 10, Z. 6; 26. Bauge-
sellschaft Liga, Wohnhäuser Sennhauserweg 14—18, Ab-

änderung. Z. 7; 27. Dolderbahn A.-G., Umbau Kur-
Hausstraße 18. Z. 7 ; 28. Organisationskomitee Dolder-

Eisbahn Gesellschaft, Garderobegebäude Adlisbergstr. 36/
Kurhausstraße, Abänderungspläne, Z. 7; 29. E. Pflug-
felder, Dachaufbau Restelbergstraße 65. Z. 7 ; 30. I.
Lüscher Raschle, Umbau Autoremisengebäude b. Zolllker-

straße 229, Z. 8; 31. Tiefenbrunnenpark A.-G., Um- und

Anbau Seefeldstraße 241, Z. 8.

WohubauplLne in Zürich. Der Gtadtrat beantragt

dem Großen Stadtrat zuhanden der Gemeinde, zur Er-

stellung von 28 Wohnhäusern mit 224 Wohnungen an



266 ffljtoets. çmtbWi.-vjettung („3ReiflerbIatt")

ber Säcfer», Harb«, AgneS« unb 39P*cff®n*
ft rage etnen Srebit oon 3,850,000 gr. zu bewilligen,
©te SBofjnungen foüen an gamillen mit befonberS nieb«

tigern ©infommen oermietet werben. ®aS Unternehmen
hat ftdjj felbft zu erhalten.

gerner werben bem ©roßen Stabtrat «ßläne unb
Sofienooranfchlag für Me SReugeftaltung beS SBaag«
gaffeplähchenS wit ©rftellung eines KioSfgebäubeS
oorgefegt unb ein Srebit oon 187,000 granïen oerlangt.

©ie Sauten auf Dem neuen 3toilflngplafc ©üben«
botf. (Korr.) ©en weitgehenben Anforbetungen, bie

ber internationale Suftoerîehr an einen glugplah ftellt,
fonnte ©übenborf — ber fcf)toeljerifche gltegerWaffen'
plaß — bisher nur mit ganz prooiforifcijen ©inrichtungen
gerecht werben.

2Bir brauchen für ben neuen gioilflughafen junüdhft
etn StationSgebäube, baS ungefähr bie gunftionen
eines SahnhofeS p erfüllen hat. @S ift ein moberner,
jsroeiftôcïigec ßwetfbau, natürlich mit flachem ©ach- 3m
SRittelbau ift eine große Haße, wo fleh bie ganze 3b»
fertigung ber abfliegenben unb anfommenben SReifenben

ooH^teht: SiHettauSgabe unb Kontrolle, ßoß' unb ^aß»
abfertigung îc. 3m öftltdjen ©ebäubeteil ift ber tec§=

ntfcïje Setrteb untergebracht : glugleitung, Pah&efiellung,
SReteorologle unb SCBetterberatung, *ßoft« unb ©elegraphen«
bureau, goKamt unb grachtabfertigung, Sureauj ber
glugplahbireftion, ber gluggcfeHfdjaften, ^ilotenjimmer
unb ©atberobe, Sureaus ber Spebiteure.

©er meftltdje glügel enthält bie SCBirtfchaftSräume :

SBartefaal, Sieftauration unb Spetfefaal, Süd)e, Office,
©oiletten unb barüber im 1. Stodt einige Hotelzimmer
unb bie $ä<htermohnung. Sern SBeftflügel ift ein ®ar=
tenreftaurant für Qufchauer oorgelagert. Auf bem flachen
©adh fann ein ©erraffenreftaurant eingerichtet werben,
ferner befinbet fleh hier in einem Aufbau bie Abwart*
wohnung, SRäurne für ben gunî« unb StBetterbtenft, ferner
ein îletner ©laSturm für bie ßuftpoltjei. ®aS Stations«
gebäube hot etne grontlänge oon 86,5 m, bei 18 m
Srette unb 12 m Höhe-

In glugjeughallen finb im ganzen bret oorgefehen
unb zwar je etne für Inlänbifdje unb auSlänbifdhe Ser«
îehrSflugzeuge unb etne für ben glugjeugbau unb für
^rioatftugzeuge.

©ie Halle für bie inlänbifdjen SerfehrS«
flu g Zeuge erhält zwet Haßenabteilungen zur Unter«
bringung oon glugzeugen unb etne Sßerftabteilung für
^Reparaturen unb Sieoifionen, je oon 30 m Itdjier Srette,
G m ©orhöhe unb 28 m Siaumltefe. Hinten fließen
fleh SBerfftätten, Schreineret, Schloffetei, Siftenraum,
iDHager unb ©aragen an.

©ie Halle für auSlänbifdhe SerfehrSflug«
zeuge ift mit zwei Abteilungen oon je 40 m lichter
©orbreite, 8 m ©orhöhe unb 30 m Staumtiefe mit SDBet?«

ftättenanbauten oorgefehen.
©te Halle für glugzeugbau unb für Srioat«

flugzeuge hat 5 Abteilungen zu je 20 m lichter ©or=
Öffnung, 5 m ©orhöhe unb 20 m Raumtiefe. Seitliche
Anbauten bienen als Unterfunft für ©eräte, bte zum
Setrieb unb zur 3nftanbhaltung beS fßlaheS nötig flnb.
3u ben weiteren baulichen Anlagen gehört ferner ein

äRotorenprüfftanb unb ein ïleineS ©ebäuüe mit
©oiletten unb SerfaufSftanb neben bem 3uf«hauerraum.

3u ben fßlahinftallationen zählen wir etne
Hpbrantenanlage, Sidjifabelanlage, HiuberniS» unb Um«
i-anbungSbeleu^tung, ©elephon« unb gunfanlage, Stenn«
ftofftanlanlagen unb ©eletfeanfchluß.

ffiaS StationSgebäube, als Kern ber ganzen glug«
plahanlage, foil an ber norböftltchen Seite beS glug»
ploijeS, an ber Strafe ©übenborf—Stangen zu fteïjen

ïommen. ©ie beiben großen SerfehrSflugzeughallen fommen

Zitfa 300 m ôftltdj zur Aufteilung unb flnb burch eine

Setonroüfläehe mit bem StationSgebäube oerbutiben,

©urch biefe ©ezentraltfation wirb ber SUtotorenlärw ooti

ber Abfertigung fern gehalten, anbtrfeitS wirb babuti

in ber Storbetfe beS ^laßeS etne größere ©in« unb Aus=

ffoglücfe gefchaffen. 3wifchen biefen Haüen unb bei

Station ift ein großer 3ufchauetraum geplant, ber eine«

freien GberblidC über bas ganze gluggelänbe gen%i,
©ie fßrioatflugzeughalle finbet ihren fßlah bireït neben

bem StationSgebäube.
®aS oorliegenbe ^ßrojeft ift bas ©rgebnis etngehetibei

fachmännifdher Stubten auf ben großen auSlänbifd^en

glughäfen. ©te retchen (Erfahrungen eines nnnmeiii

achtjährigen glugbetrtebeS in ©übenborf flnb hierbei auch

forgfältig oerwertet wotben.

©ie Sßafferoerforgung oon fünf zürchetifchen
tneinben. Sertreter ber ©emetnben Hombrechtifon, @rü

ntngen, ©oßau, SRönchaltorf unb (Eßlingen oerhanbelteti

in Hombrechliton über eine neue ©runbwafferoerfotgimg,
SRan îonftatierte einen ©ageSbebarf oon 1,270,000 Sitern,

Auf bem Heßherg foU etne fßumpftation mit 2 bpumpeti

errichtet werben, welche baS SBaffer in ein etwa 250 m

entferntes um 50 m höher liegenbeS SRefetooir fchaffeti

füllen, ©te Soften werben berechnet für ©rüntngen auf

98,000 gr., HombrecljtUon 139,000 gr., ©ßlingen 21,000

granfen, SRöndjaltborf 42,000 gr. unb für Dttifotu

©oßau auf 12,000 gr. ©aran foüen bte ©emetnben

je nach ifaen Steuerfähen 34— 42 % StaatSbeiträge er>

halten.
Bauliches aus Sern, ©er Stabtrat oon Sern be-

willigte 24,000 gr. für etne Hofpfläftetung unb 150,000

granïen für bte ©aSoetforgung oon 3ttigen. ©er @c-

metnberat ïfinbete eine neue Serorbnung an betreffend

bie SettragSpfïicht ber ©runbetgentümer für bie Straßen^

oetbeffetung. 3n einer 3«terpeüation wirb bie Befelli'

gung ber gefährlichen 3ufiänbe beS Subenbergplafceê

geforbert.
— ©er Serner Stabtrat befdjloß nach längerer $e-

batte ben Ausbau beS ©urnplaheS SchweKenmätteli ju^

rüdtzuftetlen. @S würbe fobann nach ©rlebignng einiger

fleltierer ©efchäfte etn Srebit oon 150,000 gr. für ben

Anfchluß ber SorortSgemetnbe 3ttigen an baS ®aS«

wer! Sern befchloffen.

Sanli^eS ans ©eetnan (Safeüanb). 3" ben leiten

3ahren hat bie Sautâtigïett in unferer ©emetnbe rege ein»

gefegt, unb bie Häuferreihen behnen fleh oon 3<# t"

3ahr immer mehr unb mehr aus. ©emnächft wirb trie«

berum etn Sieubau erftehen, mit beffen Arbeiten cot

einigen ©agen begonnen werben ift. ©aS gunbament

ift bereits fertiggefteHt unb Me AufmanerungSarbeiten
ßnb auch f<h»n angefangen worben. 3«wtewett fl<$ unfei

©orf oergrößerte, läßt fleh baran exïennen, baß oor bem

Sahnbau nur ber alte ©orfteil beftanben hat. ©le Sc

Öffnung ber Sahnllnle brachte bann einen größeren ßw

fdjjwung mit fleh, unb oon biefer 3«it an war auch bnS

Saulntereffe oorhanben. ©ementfprechenb hat auch bte

(Einwohnerzahl zugenommen, unb wo wir im 3ah« ^
im ©anzen 323 ©tnwohner zählte«, ift beren 3®ht
um Me Hälfte gefttegen.

Saulrebitbegehreu im Aargau. ©er 3flegterungSrat

empfiehlt bem ©roßen 9iat, oon ben $rioatbahm>er»«'
tungen Aarau—Scjjöftlanb 220,000 gr., SGBpnentalbabf

400,000 gr., unb Sremgarten—©tetifon 240,000 ?c

Setträge an bte 4,3 SRiHionen granfen betragenben une

bauïoften für Me 3«ftanbftellnng ber oon th«e«

benähten Sanbftraßen burch baS SBpnental unb «b«

SRutfchellen oon Sremgarten nach ©tetifon zu Derlangen

gerner beantragt er bte SewiQigung eines StaatSbet
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der Bäcker-, Hard-, Agnes- und Zypressen-
straße einen Kredit von 3.850,000 Fr. zu bewilligen.
Die Wohnungen sollen an Familien mit besonders niek-
rigem Einkommen vermietet werden. Das Unternehmen
hat sich selbst zu erhalten.

Ferner werden dem Großen Stadtrat Pläne und
Kofienvoranschlag für die Neugestaltung des Waag-
gasseplätzchens mit Erstellung eines Kioskgebäudes
vorgelegt und ein Kredit von 187,000 Franken verlangt.

Die Bauten auf dem neuen Zivilflugplatz Düven-
darf. (Korr.) Den weitgehenden Anforderungen, die

der internationale Luftverkehr an einen Flugplatz stellt,
konnte Dübendorf — der schweizerische Flieger-Waffen-
plaß — bisher nur mit ganz provisorischen Einrichtungen
gerecht werden.

Wir brauchen für den neuen Zivilflughafen zunächst
ein Stationsgebäude, das ungefähr die Funktionen
eines Bahnhofes zu erfüllen hat. Es ist ein moderner,
zweistöckiger Zweckbau, natürlich mit flachem Dach. Im
Mittelbau ist eine große Halle, wo sich die ganze Ab-
fertigung der abfliegenden und ankommenden Reisenden
vollzieht: Billettausgabe und-Kontrolle, Zoll- und Paß-
abfertigung?c. Im östlichen Gebäudeteil ist der tech-
nische Betrieb untergebracht: Flugleitung, Platzbestellung,
Meteorologie und Wetterberatung, Post- und Telegraphen-
bureau, Zollamt und Frachtabfertigung, Bureaux der
Flugplatzdirektion, der Fluggesellschaften, Pilotenzimmer
und Garderobe, Bureaux der Spediteure.

Der westliche Flügel enthält die Wirtschaftsräume:
Wartesaal, Restauration und Gpeisesaal, Küche, Office,
Toiletten und darüber im 1. Stock einige Hotelzimmer
und die Pächterwohnung. Dem Westflügel ist ein Gar-
tenrestaurant für Zuschauer vorgelagert. Auf dem flachen
Dach kann ein Terraffenreftaurant eingerichtet werden,
ferner befindet sich hier in einem Ausbau die Abwart-
Wohnung, Räume für den Funk- und Wetterdienst, ferner
ein kleiner Glasturm für die Luftpolizet. Das Stations-
gebäude hat eine Frontlänge von 86,5 m, bei 18 m
Brette und 12 w Höhe.

An Flugzeughallen find im ganzen drei vorgesehen
und zwar je eine für inländische und ausländische Ver-
kehrsflugzeuge und eine für den Flugzeugbau und für
Privatflugzeuze.

Die Halle für die inländischen Verkehrs-
flu g zeuge erhält zwei Hallenäbteilungen zur Unter-
bringung von Flugzeugen und eine Werftabteilung für
Reparaturen und Revisionen, je von 30 m lichter Breite,
6 m Torhöhe und 28 m Raumtiefe. Hinten schließen
sich Werkstätten, Schreineret, Schlofferei, Kistenraum,
Ollager und Garagen an.

Die Halle für ausländische Verkehrsslug-
zeuge ist mit zwei Abteilungen von je 40 m lichter
Torbreite, 8 w Torhöhe und 30 m Raumtiefe mit Werk-
stättenanbauten vorgesehen.

Die Halle für Flugzeugbau und für Privat-
flugzeuge hat 5 Abteilungen zu je 20 m lichter Tor-
öffnung, 5 w Torhöhe und 20 m Raumtiefe. Seitliche
Anbauten dienen als Unterkunft für Geräte, die zum
Betrieb und zur Instandhaltung des Platzes nötig find.
Zu den weiteren baulichen Anlagen gehört ferner ein

Motorenprüfstand und ein kleines Gebäude mit
Toiletten und Verkaufsstand neben dem Zuschauerraum.

Zu den Platzinstallationen zählen wir eine
Hydrantenanlage, Lichtkabelanlage, Hindernis- und Um-
randungsbeleuchtung, Telephon- und Funkanlage, Brenn-
stofftankanlagen und Geletseanschluß.

Das Stationsgebäude, als Kern der ganzen Flug-
Platzanlage, soll an der nordöstlichen Seite des Flug-
Platzes, an der Straße Dübendorf—Wangen zu stehen

kommen. Die beiden großen Verkehrsflugzeughallen komm»

zirka 300 m östlich zur Aufstellung und find durch ein-

Betonrollfläche mit dem Stationsgebäude verbunden,

Durch diese Dezentralisation wird der Motorenlärm vnn

der Abfertigung fern gehalten, anderseits wird dadmch

in der Nordecke des Platzes eine größere Ein- und Auê-

fluglücke geschaffen. Zwischen diesen Hallen und der

Station ist ein großer Zuschauerraum geplant, der einen

freien Überblick über das ganze Fluggelände gewährt,

Die Privatflugzeughalle findet ihren Platz direkt neben

dem Stationsgebäude.
Das vorliegende Projekt ist das Ergebnis eingehender

fachmännischer Studien auf den großen ausländischen

Flughäfen. Die reichen Erfahrungen eines nunmehr

achtjährigen Flugbetrtebes in Dübendorf find hierbei auch

sorgfältig verwertet worden.

Die Wasserversorgung von fünf zürcherische« Ge-

meindeu. Vertreter der Gemeinden Hombrechtikon, M
ningen, Goßau, Mönchaltorf und Eßltngen verhandelten

in Hombrechtikon über eine neue Grundwafferversorgung.
Man konstatierte einen Tagesbedarf von 1.270,000 Litern.

Auf dem Hellberg soll eine Pumpstation mit 2 Pumpen

errichtet werden, welche das Waffer in ein etwa 250 m

entferntes um 50 m höher liegendes Reservoir schaffen

sollen. Die Kosten werden berechnet für Grüntngen aus

98.000 Fr., Hombrechtikon 139.000 Fr., Eßlingen21M
Franken, Mönchaltdorf 42.000 Fr. und für Ottikou-

Goßau auf 12.000 Fr. Daran sollen die Gemeinden

je nach ihren Steuersätzen 34— 42 "/« Staatsbeiträge er-

halten.
Bauliches aus Bern. Der Stadtrat von Bern be-

willigte 24,000 Fr. für eine Hofpflästerung und 150,M
Franken für die Gasversorgung von Jttigen. Der Ge-

meinderat kündete eine neue Verordnung an betreffend

die Beitragspflicht der Grundeigentümer für die Straßen-

Verbesserung. In einer Interpellation wird die Beseili-

gung der gefährlichen Zustände des Bubenbergplatzes

gefordert.
— Der Berner Stadtrat beschloß nach längerer De-

batte den Ausbau des Turnplatzes Schwellenmätteli zu-

rückzustellen. Es wurde sodann nach Erledigung einiger

kleinerer Geschäfte ein Kredit von 150,000 Fr. für den

Anschluß der Vorortsgemeinde Jttigen an das Gai-
werk Bern beschlossen.

Bauliches aus Teckaau (Baselland). In den letzte»

Jahren hat die Bautätigkeit in unserer Gemeinde rege eiu-

gesetzt, und die Häuserreihen dehnen sich von Jahr zu

Jahr immer mehr und mehr aus. Demnächst wird wie-

derum ein Neubau erstehen, mit dessen Arbeiten vor

einigen Tagen begonnen worden ist. Das Fundament

ist bereits fertiggestellt und die Aufmauerungsarbeiteu
find auch schon angefangen worden. Inwieweit sieh unser

Dorf vergrößerte, läßt sich daran erkennen, daß vor dem

Bahnbau nur der alte Dorfteil bestanden hat. Die Er-

öffnung der Bahnlinie brachte dann einen größeren Um-

schwung mit sich, und von dieser Zeit an war auch duê

Bautntereffe vorhanden. Dementsprechend hat auch die

Einwohnerzahl zugenommen, und wo wir im Jahre ISA

im Ganzen 323 Einwohner zählten, ist deren Zahl heute

um die Hälfte gestiegen.

Baukreditbegehreu im Aargau. Der RegterungMt
empfiehlt dem Großen Rat, von den Privatbahrwerwet
tungen Aarau—Schöftland 220,000 Fr., Wynentalbahu

400,000 Fr., und Bremgarten—Dtetikon 240,000 Fr

Beiträge an die 4,3 Millionen Franken betragenden Um-

baukosten für die In st and stelln n g der von ihnen m>t

benützten Landstraßen durch das Wynental und über

Mutschellen von Bremgarten nach Dtetikon zu verlange«

Ferner beantragt er die Bewilligung eines Ttaatsbe«
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trage? non 250,000 gr. an bie auf 1,064,000 gr. oer=

anklagten Soften ber ©rroeiterungSbauten für bte

geilftStte SBarmetroeib. •

$er Oteuöau Der Attgemetaeit Aargouifdjen @r=

fofltniStoffe in SogttßeB tn unmittelbarer SRäb? ber
sßoft unb be? Bahnhofes ift tn feiner erften ©tappe be»

enbigt. $er Sftobbau tourbe gut unter ®ad) gebraut.
Sowohl ber Kran, mie auch bte ©erüfte ftnb in biefen

Jagen bemontiert roorben. ®aS ©ebäube prüfentiert gc|
al? maffioer SBau, ber aud& frönen fünglerifd>en ®d|muct
trägt, feljï oorteil^aft. ©er Innenausbau roirb ben ganjen
fommenben SQStnter in Anfprudj nehmen. @tg im nächften
grû^ltng fann fomit ba? neue ©ebäube, bas sur Sterbe bet
Stobt bient, feiner S^eclbeftimmung übergeben œerben,

StranDbabprojelt in Kreujlingen. Sie ©emeinbe-
aerfammlung Sreujlingen befdgog ben ©rroerb non 147,5
Iren Stranbboben unb ©tefengelänbe um 33,126 gr„
unb beauftragte ben ©emetnberat mit ber Ausarbeitung
be? KogenooranfdgageS für ein ©tranbbab.

Toilette unb
(Hortefpotibenj.)

griffe? ©affer ift bas toidE)tigfte unb unentbehrliche
SRittel sur Körper« unb ©efunbheitSpgege. ©o heute
etn neues ©obnljauS gebaut wirb, fehlt es geroig ntdjt
an einem praîtifd^en SBabsimmer unb an Toiletten mit
fttegenbem SEBaffer. ©teS beroetft roobt am beften, bag
man bie SRotroenbigfett folder ^pgtenifc^en ©inridjtungen
anerfennt.

Unb bodj gibt eS nodj fo oiele ©obnungen, bte biefen
befd^etbenen Komfort nid^t begtjen. 3n ber ganjen ©olj=
nung befinbet fid) ein einziger £>abn in ber Küdje, an
meinem frifdjeS SEBaffer jur Söetfügung gebt. gür bie

tägltdje toilette begilft man gd) meinen? bamit, bas
SEBaffer im Saooir ins ©djlafstmmer ju bringen. Auf
btefe SEBetfe ift aber eine grünbltdje unb forgfältige
SRetnlidjîeltSpfïege nid^t mögltdj ; man bat geroöbnltcb ju
menig faubereS SEBaffer s«ï $anb, tm ©ommer ift eS

ntdjt frifdb unb im SEBinter gefriert eS manchmal. 8«=
bem oerurfadjjt bas Sutragen unb ©ntleeren beS SEßaffetS

nld|i gertnge SOlübe unb Arbeit. ®ie ©emofjnljelt, ftdj
am ©djüttftein tn ber Küdje ju roafd)en, ift ebenfalls
webet praftifdj nodj angenehm.

AHe btefe Slia^teile tonnen befettigt roerben, roenn
man gdj im ©djlafsimmer ober in einem anbern bafür

geeigneten [Raum (SBabsimmer «.)' ein ©oiteitbecfen mit
fttegenbem SEBaffer unb batüber befeftigtem ©ptegel in«
flottieren lägt. 9tun genügt etn ©riff, um fofort frifdfjeS
SEBaffer ju erhalten footel man roünfdjt. Seber |jauS«
beroobner roirb eine foldje ©inridgung als fe^t nüblteb
unb praltifdj empftnben, SEBieoiel beffer, rafdjer unb
bodj grünbli^er lägt ftd) nun bte tägliche Körperpflege
erlebigen. ©aS fauber auSfebenbe roetge ©anbbecfen
gereift jebem Sftaum jut Sterbe unb oerrät bas SRetn«

Hd)leitSbebürfnlS beS SBeroobnerS.
SSIjnlidjeS ift ju fagen nom Sabjimmer. SÜJtan babet

beute mebr als früher unb immer mehr SDlenfdjen ge=

roöbnen geh an ijäuggeS baben im ©ommer rote audj
im SEBinter; fie roiffen, bag bie§ bte ©efunbbett gärft
unb bie geigige unb förpertidjjejßeiftungSfäbigleit erhöbt,
©er su £>aufe fein SBab bat, ig auf etne SBabangalt
angerotefen. ©er SBefücb einer fotd^en ig aber settraro
benb unb mit Umgänben oerbunben. ©erabe am borgen
unb Abenb, roo bie meigen SPlenfdjen am ebegen @e«

legenbeit unb baS SBebürfniS nad) einem Sab bitten,
ig bte SBabangalt gefc^Ioffen. 8m ©tnter begebt subem
groge ©rfältungSgefabr, roetl man nadb bem SBaben
roteber in? grete mug. ©eigentlich be|ilft man geb

Sroar mit primitioen S8abe=@lnricbtungen su fjjaufe, s- S.
burd) Aufgellen einer SBabroanne tn ber ©afcbfücbe.
Aber audj einer foldjen ©Inridjtung baften oerfdjtebene
Sftadjtetle an, roie SBenüfcung burd) mehrere gamilten,
Anfeuern beS ©afdbbetbeS; ferner ig im ©tnter bie

©afdjfficbe meigenS su fait, um bartn baben su fönnen.
@S gnb bieS eben nur Sltoibebelfe, bte nid^t su reget«

mägigem baben ermuntern. SOI an roirb unb fann nur
bann geigig baben, roenn gdj baS SBabsimmer innerhalb
ber ©obnung begnbet unb ba§ SBabroager ohne lange
aSorarbeiten, fosufagen mit einem ©rig, suberettet roer«
ben fann. ©er etne foldje ©tnridgung begfct, roirb gdh

mit SBetgnügen btefer angenehmen unb bittigen ©efunb»
beilSpgege untersteben.

SEBo bte SRaumoerbältnige ber Aufgellung einer Sab»

manne btnberltdj gnb, ig oiettetdfjt bie ©rrichtung eines

SBraufebabeS mögltdb; eS genügt basu ein Spiaé non 1 m®

im ©eoiert. ®aS SBraufebab ig billiger tn Anlage unb
Setrteö unb genügt für bte SSetnltcbfettSpgege oollfommen.

©tn praftifdheS, roenn audh etnfadjeS Sabsimmer fann
beute nii^t mehr als SupS tajtert roerben. @S bilbet
oteimebr bte ©runblage für eine roirffame unb erfolg«

reidhe ©efunbhettSpgege ber gamilie. ©tn SBabsimmer

bat {ebenfalls bte grögere ©jigensberedjtigung als etne
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träges von 250,000 Fr. an die auf 1,064,000 Fr. ver-
anschlagt-« Kosten der Erweiterungsbauten für die

Heilstätte Barmelweid.
Der Nenbau der Allgemeinen Aargavischev Er-

sparniskaffe in Zofingev in unmittelbarer Nähe der
Post und des Bahnhofes ist in seiner ersten Etappe be-

endigt. Der Rohbau wurde gut unter Dach gebracht.
Sowohl der Kran, wie auch die Gerüste sind in diesen

Tagen demontiert worden. Das Gebäude präsentiert sich

als massiver Bau. der auch schönen künstlerischen Schmuck
trägt, sehr vorteilhaft. Der Innenausbau wird den ganzen
kommenden Winter in Anspruch nehmen. Erst im nächsten
Frühling kann somit das neue Gebäude, das zur Zierde der
Stadt dient, seiner Zweckbestimmung übergeben werden.

Strandbadprojekt in Krenzlingen. Die Gemeinde-
Versammlung Kreuzltngen beschloß den Erwerb von 147,5
Aren Strandboden und Wtesengelände um 33,126 Fr.,
und beauftragte den Gemeinderat mit der Ausarbeitung
des Kostenvoranschlages für ein Strandbad.

Toilette und Bad.
(Korrespondenz.)

Frisches Wasser ist das wichtigste und unentbehrlichste
Mittel zur Körper« und Gesundheitspflege. Wo heute
ein neues Wohnhaus gebaut wird, fehlt es gewiß nicht
an einem praktischen Badzimmer und an Toiletten mit
fließendem Wasser. Dies beweist wohl am besten, daß
man die Notwendigkeit solcher hygienischen Einrichtungen
anerkennt.

Und doch gibt es noch so viele Wohnungen, die diesen
bescheidenen Komfort nicht besitzen. In der ganzen Woh-
nung befindet sich ein einziger Hahn in der Küche, an
welchem frisches Wasser zur Verfügung steht. Für die

tägliche Toilette behilft man sich meistens damit, das
Wasser im Lavoir ins Schlafzimmer zu bringen. Auf
diese Weise ist aber eine gründliche und sorgfältige
Retnlichkettspflege nicht möglich; man hat gewöhnlich zu
wenig sauberes Wasser zur Hand, im Simmer ist es

nicht frisch und im Winter gefriert es manchmal. Zu-
dem verursacht das Zutragen und Entleeren des Wassers
nicht geringe Mühe und Arbeit. Die Gewohnheit, sich

am Schüttstein in der Küche zu waschen, ist ebenfalls
weder praktisch noch angenehm.

Alle diese Nachteile können beseitigt werden, wenn
man sich im Schlafzimmer oder in einem andern dafür

geeigneten Raum (Badzimmer zc.s ein Toilettbecken mit
fließendem Wasser und darüber befestigtem Spiegel in-
stallieren läßt. Nun genügt ein Griff, um sofort frisches
Wasser zu erhalten soviel man wünscht. Jeder Haus-
bewohner wird eine solche Einrichtung als sehr nützlich
und praktisch empfinden. Wieviel besser, rascher und
doch gründlicher läßt sich nun die tägliche Körperpflege
erledigen. Das sauber aussehende weiße Wandbecken
gereicht jedem Raum zur Zierde und verrät das Rein-
lichkeitsbedürfnis des Bewohners.

Ahnliches ist zu sagen vom Badzimmer. Man badet
heute mehr als früher und immer mehr Menschen ge-
wöhnen sich an häufiges baden im Sommer wie auch
im Winter; sie wissen, daß dies die Gesundheit stärkt
und die geistige und körperliche Leistungsfähigkeit erhöht.
Wer zu Hause kein Bad hat, ist auf eine Badanstalt
angewiesen. Der Besuch einer solchen ist aber zeitrau-
bend und mit Umständen verbunden. Gerade am Morgen
und Abend, wo die meisten Menschen am ehesten Ge-
legenheit und das Bedürfnis nach einem Bad hätten,
ist die Badanstalt geschlossen. Im Winter besteht zudem
große Erkältungsgefahr, weil man nach dem Baden
wieder ins Freie muß. Gelegentlich behilft man sich

zwar mit primitiven Bade-Einrichtungen zu Hause, z. B.
durch Aufstellen einer Badwanne in der Waschküche.
Aber auch einer solchen Einrichtung haften verschiedene
Nachteile an, wie Benützung durch mehrere Familien,
Anfeuern des Waschherdes; ferner ist im Winter die

Waschküche meistens zu kalt, um darin baden zu können.
Es sind dies eben nur Notbehelfe, die nicht zu regel-
mäßigem baden ermuntern. Man wird und kann nur
dann fleißig baden, wenn sich das Badzimmer innerhalb
der Wohnung befindet und das Badwasser ohne lange
Vorarbeiten, sozusagen mit einem Griff, zubereitet wer-
den kann. Wer eine solche Einrichtung besitzt, wird sich

mit Vergnügen dieser angenehmen und billigen Gesund-
heitspflege unterziehen.

Wo die Raumverhältntsse der Aufstellung einer Bad-
wanne hinderlich sind, ist vielleicht die Errichtung eines

Brausebades möglich; es genügt dazu ein Platz von 1 m'
im Geviert. Das Brausebad ist billiger in Anlage und
Betrieb und genügt für die Reinltchkeitspflege vollkommen.

Ein praktisches, wenn auch einfaches Badzimmer kann

heute nicht mehr als Luxus taxiert werden. Es bildet
vielmehr die Grundlage für eine wirksame und erfolg-
reiche Gesundheitspflege der Familie. Ein Badzimmer
hat jedenfalls die größere Existenzberechtigung als eine
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